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Nr . 278. Samstag, des 24. November 1908

MundsLan.
DernburgS Koloniai - Denkschrift . Die Denk¬

schrift des Kolonialdirektors Dernburg ist dem ReiLs -
tag zugegangen . Sie behandilt die deutschen Kapi¬
talinteressen in den deutschen Schutzae -
bieten (ohne Kiainschou ) nach Größe, Stand und Ren¬
tabilität . Es ist ihr cine Vorbemerkung vorausg - schickt .
In dieser heißt es , als Ziel einer erfolgreichen Äolo -
nisationspolitik dürfe man wohl eine finanzwirtschaftliche
Selbständigkeit der einzelnen Kolonialgebiete pnd damit
im Zusammenhang eine größere Selbstverwaltung im
Anschluß an das Mutterland hinstellen . Die finanz¬
wirtschaftliche Selbständigkeit sei aber oft unmöglich zn
erreichen, wenn ganz regelmäßig sich entivik -
kelnde Ausgaben für Militär - und Landesvertei¬
digung auf den Kolonsal - Etat gesetzt würden . Tie
Denkschrift betont sodann , als Maßstab der finanzwirt¬
schaftlichen und verwaltnngspolitischen Reife der Kolo-
nien müßte jedoch das Verhältnis der Verwaltungs¬
ausgaben zu den eigenen Einnahmen nach Abzug der
Einnahmen aus den werbenden Kapitialanlagen des Rei¬
ches dienen . Unser Kolonialbesitz sei bereits in dieses
Stadium eingetreten . Tie Vorbemerkung betont schließ¬
lich , der bereits beträchtliche Betrag des werbenden Ka¬
pitals des Reiches wie der Privaten in den Kolonien
könne mit Rücksicht auf die Gebietsgröße nur ein An¬
fangsstadium der wirtsrchaftlichen Entwicklung bedeuten.
In diesem Anfangsstadium habe die finanzwirtschaft¬
liche ^ niwÄlung bere .ts das außerordentlich wünschens¬
werte Ergebnis zu verzeichnen, daß die Berwaltungs -
kosten durch die eigenen Kolonialeinnahmen nach Abzug
der Einnahmen aus den Kapitalanlagen des Reiches
gedeckt würden , trotzdem die Lokalverwaltung gerade in
der ersten Zeit besonders hohe Ausgaben verursacht habe.

Auf Einzelheiten eingehend gibt die Denkschrift zu¬
nächst an Hand von Ziffern eine Uebersicht über die Art
und den Zweck der KapitalanUroen und gibt sodann die
Gesamtsumme der deutschen Kapital -Interessen in den
deutschen Schutzgebieten (ohne Kiäutschou) auf rund Mark
370 000 000 an . Zähle man hierzu den Kapitalwert der
Exportproduktion in den einzelnen Kolonien , der sich
auf rund 600 000000 Mark beziffere, so ergebe sich , daß
ein produktives G es a mt k ap it a l von rund 1
Milliarde in den Schutzgebieten arbeite .

Die Denkschrift bezeichnet sodann die vom privat¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtete Entwicklung
unserer Kolonien als geradezu überraschend gün¬
stig und schließt : „ Die Opfer , die wir bisher für die
.Schutzgebiete bringen muften , liegen nur zum geringsten
Teile auf wirtschaftlichem Gebiete, zum weitaus größten
Teil auf dem Militärischen . Daß aber eine große mi-

litärische Expedition notwendig wurde , ist auf den ein¬
zig wirklich folgenschweren Fehler zurückzu -
sühren , der bisher ir<^ unserer Kolonialpolitik gemacht
wurde : auf die zu langsame Erschließung der
einzelnen Schutzgebiete durch reichsfisk ti¬
sche Kapital - Anlagen , insbesondere durch
Eisenbahnen . Wenn in früheren Jahren für nur
die Hälfte der Summe , die uns jetzt der Krieg in Süd¬
westafrika gekostet hat , Eisenbahnen im Lande gebaut
worden wären , dann hätten wir wohl niemals einen so
großen Aufstand erlebt und hätten dafür heute eine rasch
aufblühende Kolonie mit einem Eisenbahnnetz, ein fer¬
tiges N e u - T e uts chl a n d in Südwestafrika .

"

Die Reform des amtsgerichtliche» Prozesses .
Die Nordd . Mg . Zig . schreit» : Bekanntlich ist eine zeitge¬
mäße Reform unseres amtsgcrichtlichen Propstes von seiten
des Herrn Ne .chskanzlerS in dt« Wege geleitet. Zur Ver¬
ständigung über die Grundlagen des neuen Verfahrens sind
am Donnerstag Vertreter des preußischen Justiz - und des
preußischen Finanzministeriums , der bayerischen , sächsischen ,
württem belgischem , badischen und hessischen Regier¬
ung , der Hansasrädte und der Relchslande zu einer mehr¬
tägigen KonferenzimReichsjustizamt zusammen¬
getreten.

rst rst H

Preisattfschläge. Ter Vorstand des Vereins
deutscher Z e itnn g s v er le g e r trat in Berlin zn
einer Sitzung zusammen , in welcher nach ausführlichen
Erörterungen der Verhältnisse im Zeitungsgeschäste auf
Grund der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen wurde :
Der Vorstand des Vereins deutscher Zeitungsverleger stellt
fest, daß infolge der am 1 . Januar 1907 in Kraft tre¬
tenden bedeutenden tarifmäßigen Erhöhung der Arbeits¬
löhne, der fortgesetzten bedeutenden Steigerung der Preise
für alle Materialien und der unausgesetzt erhöhten An¬
forderungen an die redaktionelle Ausgestaltung der Zeit¬
ungen die große Mehrzahl der deutschen Verleger vor
die Notwendigkeit gestellt ist, eine Erhöhung der
Preise für Abonnements und Inserate ejn-
treten zu lassen. — Die Mitglieder der Vereinigung
derZigarrens abrjkanten Unterbadens , der Pfalz ,
Hessens und Württembergs mit dem Sitz in M an ri¬
tz eim beschlossen , infolge der bis zu 20 Proz . und noch
höher gestiegenen Herstellungskosten eine Erhöhung
der Preise sämtlicher Zigarrenfabrikate
eintreten zu lassen. Wegen der Höhe der Aufschläge für
die einzelnen Sorten jjoll noch besonders verhandelt
werdeip

Hessen in Gefahr. Tie Interpellation der Na¬
tionalliberalen über die Bestätigung des Sozialdemo¬
kraten Eißnert zum Beigeordneten der Stadst Offenbach
ist nunmehr bei der Zweiten Kammer eingegangen .
Sie lautet :

Die Bestätigung hat in weiten Kreisen des Lan¬
des nicht allein Aufsehen erregt , sondern auch zn den
ernstesten Bedenken Veranlassung gegeben . Der Ver¬
lauf der Versammlung am 4 . November d . I . in Darm¬
stadt hat hierfür einen untrüglichen Beweis geliefert.
Es ist das erstemal, daß eine Magistratsperson be¬
stätigt wurde , die einer Partei angehört , welche offen¬
bar die jetzige Staats - und Gesellschaftsordnung bekämpft
und auf deren Beseitigung hmarbeitet . So sehr die
Auffassung der Regierung , daß bei der Bestätigung nicht
die politische Parteiangehörigkeit von Einfluß sein
kann, anzuerkennen ist, so erregt die Anwendung die¬
ses Grundsatzes die größten Bedenken bei einer Partei ,
die sich selbst außerhalb der gegebenen Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung stellt . Wir können uns mit der ge¬
troffenen Entscheidung , welche in den weitesten Kreisen
der Bevölkerung lebhaftes Bedauern erregt , auch nicht
einverstanden erklären und stellen die Anfrage an die
großherzogliche Regierung : Welche Gründe haben Ver¬
anlassung gegeben, in dieser Frage eine prinzipielle
Aenderung in der seitherigen Stellung¬
nahme eintreten zu lassen ?

Unterzeichnet ist die Interpellation von den Mit¬
gliedern der nationalliberalen Fraktion . — Aus die Be¬
antwortung dieser Interpellation darf man gespannt sein.

* * *
Es wird Ernst. Die spanisch-französische Aktion

gegen Marokko ist in: Gange . Wie der Telegraph aus
Tanger meldet, sind die spanischen Kriegsschiffe „Pe -
layo " und „Dona Maria de Molina " dort eingetroffen .
Ferner sind zwei Kreuzer mit einem Bataillon Marine¬
infanterie - und Verstärkungen für die Kriegsschiffe „ Pe -
layo " und „ Carlos Quinto " an Bord von Cadix nach
Tanger in See gegangen . Die „ Agence Havas " meldet
ans Tanger , daß der französische Kreuzer „ Galilee " ,
der nach Frankreich zurückgehen sollte, mit „ Jeanne
d' Arc" und „Forbin " auf der Reede bleibt . Diese Schiffe
sollen mit den spanischen Schiffen andauernd eine ge¬
nügende Macht darstellen, um unverzüglich alle Feind¬
seligkeiten gegen die Europäer zu unterdrücken . Außer¬
dem würde , wie aus Madrid weiter berichtet wird , das
englische Geschwader, das sich augenblicklich an den
Küsten Spaniens anfhalte , unverzüglich nach Tanger
abgehen . Die erste Feindseligkeit von seiten der Ma¬
rokkaner, heißt es weiter , würde das Zeichen zu einer
allgemein « :: Truppenlandung von allen frem-

Mewegles Keöen .
Nomen von Max von Weißenthnrn . 5

„ Ich bin zwar ein ganz nnglanblich verliebter Tor gewesen,
aber würde ich diese, an sich ganz unscheinbareEpisode vor un¬
serer Trauung in Erfahrung gebracht haben, anstatt etwa zwei
Jahre nach derselben bei einem gelegentlichen Besuche in Wien,
ich glaube wirklich , die Zereinvniehätte niemals stattgefunden !"

„ Du bist ja heute ganz merkwürdig darauf erpicht , nur schmei¬
chelhafte und liebenswürdige Dinge zu sagen !" bemerkte die
Gräfin mit beißenden: Spott .

„ Weil ich die Unhaltbnrkeit der gegenwärtigen Verhältnisse
empfinde, weil ich klar erkenne , es müsse irgend eine Aenderung
geschehen , so kann cs nicht weitcrgehen , sollen wir nicht beide
elend werden, ich durch mein nicht erkanntes Herz, durch meine
nicht erwiderte Liebe , Du durch Deinen Leichtsinn , der Dich frü¬
her oder später ja doch ins Verderben stürzen wird ! " Des
Grafen Antlitz

'
war ernst , fast rief es den Eindruck hervor , als

ob er seine Worte mit peinlicher Genauigkeit abwiege , um nicht
mehr zn sagen , als er eigentlich wollte .

Die Gräfin aber konnte sich des Gefühles nicht erwehren,
daß ihr Gatte mehr wisse , als er zu sagen für gut fiiü>e und
maß ihn mit einem verstohlenen, forschenden Blick .

Graf Anlenhof aber fuhr, dessen nicht achtend , fort : „ Die
Schuld an Sterna« will ich diesmal » och bezahlen, aber ich
mache Dich darauf aufmerksam, daß es znni letztenmal ist, und
auch heule geschieht es mehr ans Rücksicht für jene Familie ,
welche trotz allem und allen: immer noch Anhänglichkeitfür Dich
empfindet.

"
„ Sinn , nachdem Du so sehr bestrebt bist , mir mit gewissen-

Hafter Deutlichkeit anScinanderzusetzen, daß Du für mich keine
Rücksicht mehr kennst, darf ich wobt auch offen sprechen und Dir
rund heraus erklären, daß ich nicht länger gesonnen bin , in der
Vollkraft der Jahre mich hier mit einem alternden Kerkermei¬
ster zn begraben, ich will leben, so lange die Jugend noch nicht
völlig entslohen!

„ Und gewährst Du nur die Mittel nicht, nun , so verschaffe
ich nur dieselben, unbekümmert um Stammbaum und Ahnen¬
reihe ! "

« Lenore ! " Der Graf stieß ihren Namen mit den : Ausdrucke

wilden Schmerzes hervor ; so hatte er sie noch niemals gesehen ,
so nicht , und war er bis jetzt in ihre» Zügen nur einer kalten ,
stummen Gleichgültigkeit begegnet, so glaubte er heute positiven
Haß in ihren Angen zn lesen . „ Lenore, ist eS mein Weib, ist es
die Mutter meiner Kinder, welche so zu mir spricht ? " rief er
mit schmerzzuckenden Lippen.

Sie aber sah nicht , wie weh ihre Worte ihm taten, sie wollte
es nicht sehen ; galt es für sie doch nur , das Ziel zu erreichen,
welches sie sich vorgesteckt . „ Kultivierst Du denn wirklich nach
achtjähriger Ehe noch immer sentimentale , langweilige Gefühls -
duselet ? Begreifst Du dem : nicht , daß , selbst wenn ich Dich ge¬
liebt , ich längst Deiner überdrüssig hätte iverden müsse » , weil
Du nichts getan , als nur schulmeisternd hernmgemodell hast , ich
aber lasse mich nicht in die engen Bahnen zwängen , welche Du
mir weisest , ich bi» eine freie Seele und will als solche leben.
Ich hätte Deiner in den alten Verhältnissen müde werden müs¬
sen , um wieviel mehr, da ich nie ein wärmeres Empfinden für
Dich gekannt .

"

„ Also nicht für mich , sondern für einen anderen !" herrschte
er sie an, während seine Augen unheimlich blitzten und er ihr
Handgelenk mit eisernem Griff umspannte.

War es Einbildung oder stieg wirklich eine leichte kaum merk¬
liche Röte in ihre Wangen , während sie sich von ihn : frei machte
und , ohne zu antworten , achselznckend ans Fenster trat .

Der Graf mochte fühlen, daß er jetzt nicht die hinreichende
Selbstbeherrschung habe, um dieses Gespräch noch länger fort-
znsetzen . Nachdemer mehrmals mit schweren Schritten in : Zim¬
mer auf- und niedergegangen , verließ er dasselbe, ohne seiner
Fra » eines Blickes, eines Wortes mehr zu würdigen , und be¬
gab sich nach dem westlichen Flügel des Schlosses , in dem seine
Gemächer lagen .

Lenore atmete erleichtert auf, als sie sich allein sah ; nicht
als ob die Szenen, welche der Graf zuweilen machte , und von
denen er noch immer eine Klärung der Situation erhoffte, ihr
besonderen Eindruck gemacht hätten, durchaus nicht, aber die¬
selben langweilten sie und besonders da sie sich in letzter Zeit
oft zu wiederholen pflegten, zog sie daraus den Schlich, das; der
Einfluß, den sie auf ihren Gatten übte, in der Abnahme begrif¬
fen sei, was ihr schon vom pekuniären Standpunkte aus höchst
unangcnchm war . lleberdies vermochte sie der Empfindung nicht

Herr zu werden , daß ihr Gatte mehr wisse , als er ausgespro¬
chen, und lver hätte besser als sie zu beurteilen vermocht, daß
eS puch mehr zu wissen gebe ! Was war das ? Stand da wirk¬
lich wie mit Flammenschrift ein häßliches, ein unschönes Wort
an der Wand geschrieben , zischte eine leise Stimme es ihr zn ,
oder war alles nur das Wahngebilde einer erhitzten Phantasie ?
Wie dem auch sein mochte , fort mit den quälenden Gedanken!
Als klnge Fran beschloß sie im Moment zu schweigen und den
Dingen ihren Lauf zu lassen , bei Gelegenheit aber durch irgend
ein flüchtig hingeworfenes , nachgiebiges Wort den Grafen zn
rühren und ihn ivieder zn ihrem ergebensten Sklaven zu ma¬
chen, wie dies ja schon oft geschehen war.

* **
Drei bis vier Wochen waren seit der letztgeschilderten , er¬

regten Szene verflossen. Lenore hatte es nicht so leicht gefun¬
den , wie sonst , ihren Gatten zu versöhnen. Er wich ihr sichtlich
ails , fuhr häufig nach Zilli, der nächstgelegeneu Stadt, und er¬
hielt auch von dort öfter den Besuch eines erfahrenen Rechts¬
anwaltes, der dann lange bei dem Grasen verweilte und Wich¬
tiges mit ihm zu reden haben mochte , denn die Dienerschaft ver¬
nahm, daß beide laut und lebhaft im Schreibzimmer des Ge¬
bieters sprachen .

Inzwischen rückte der Termin heran, den die Gräfin zu ihrer
Reise nach Paris bestimmt hatte ; unbekümmert um die noch
immer nicht erlangte Einwilligung des Gemahls , ließ sie ihre
Koffer packen und setzte den folgenden Donnerstag als letzten
Abreisetermin fest.

Zwei Tage früher stellte sie nochmals an den Gatten di«
Frage , ob er sie zn begleiten gedenke , und erhielt als Antwort
ein peremptorisches Nein , dem die Bemerkung hinzugefügt war,
er werde auch sie an dieser Reise zn verhindern wissen .

„ Ich wäre doch neugierig , zu erfahren, wie Du das bewerk¬
stelligen willst," eutgeguete Lenore höhnisch , gestand sich aber,
daß die ungewohnte Emschiedenheit ihres Gatten ihr unheim¬
lich zn werden anfing . Sollte er am Ende gar mancherlei in
Erfahrung gebracht habe» , was mit den letzten Stadtbesnchen
der schönen Lenore in Zusammenhang stand und was gqy nicht
für seine Kenntnis berechnet gewesen war ? Das wäre a3« -
dings fatal , recht fatal !

Der Morgen des Donnerstag brach an . r31 .S0
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Len Schiffen sein . Dem „ Jmparcial " zufolge hat der
spanische Ministerpräsident erklärt , die Entsendung des
Linienschiffes „ Pelayo " und des Kanonenbootes „ Mo -
lina " nach Marokko geschehe nur , um den Beschluß der
Konferenz von Algeciras durchzuführen , ünd da-
mit Spanien sich dem Vorgehen Frankreichs anstchließe .
Aehnliches erklärte der Marineminister in der Depu¬
tiertenkammer . Von der Regierung wird besonders be¬
tont . daß alle Mächte hinsichtlich des Vorgehens in
Marokko eimg seien .

Hages- Khronik
Berlin , 22 . Noo . Der „Reichsanzetger" meldet :

Ritlersch ifts-Rat Rittergutsbesitzer vonArntm auf Kriewen
wurde zum StaatSminister und Landwirlschaftsmtnister er¬
nannt . Der Minister des Innern von Bethmann -
Hollweg wurde von der Leitung des Landwirtschafts-
Ministeriums entbunden.

Berlin , 22 . Nov . In der braunschweigischen
R e g en ts ch afts fr a g e ist , wie mitgeteilt , der „ Braun¬
schweigischen Landeszeitung " aus Berlin gemeldet worden,
daß unverbindliche Vorbesprechungen wegen einer Kandidatur
des Prinzen Eitel Friedrich für die Regentschaft
stattgefunden hätten . Die „ Tägl Rundschau" kann dem¬
gegenüber aufs bestimmteste versichern , daß eine solche Kan¬
didatur nicht in Frage komme .

Berlin , 22 . Nov . Der „Lokal- Anzeiger" bestätigt
die Meldung der Madrider Epaca , daß die Handels¬
vertrags - Verhandlungen zwischen Spanien
und Deutschland Schwierigkeiten ergeben
haben . Ob eine Lösung der Schwierigkeiten noch gefunden
wird , läßt sich naturgemäß nicht Voraussagen .

Posen , 2-2 . Nov . Erzbischof St ablew Ski empfing
eine große Abordnung bäuerlicher Besitzer als Repräsentanten
des polnischen Bauerntums der ganzen Provinz, der dem
Erzbischof für seine Bemühungen um die Religionslehre der
polnischen Kinder dankte .

Braunschweig , 22 . Nov . Der hiesige Maurer¬
streik ist nach säst fünfmonatiger Dauer beendet, da die
Arbeiter nachgaben und die über einzelne Bauten ver¬
hängte Sperre aufhoben.

München , 21 . Nov . Die Gymnafiallehrervereinkg -
ung München beschäftigte

'
sich gestern eingehend und nach¬

drücklich unter lebhafter Brre '
ligung von Aerzten mit der

Frage der Beschränkung des Mittel schulunterrtchts
auf die Vormittagsstunden . Es wurden zwar von
verschiedenen Seiten noch Bedenken hervorgehoben, aber im
großen und ganzen sprach man sich entschieden für Ein¬
führung des geschossenen Vormittagsunterrichts aus und
zwar aus pädagogischen und hygienischen Gründen

Bamberg . 2l . Nov . Der „ Freie Volksver¬
ein Bamberg " Hai sich nunmehr endgilttg konstituiert
und zwar in Anlehnung an das Programm der Deutschen
Volkspartet.

London , 22 . Nov . Im Oberhause ist heute die
Speztaldebatte über di Unterrtchtsbill zum Abschluß f
gebracht worden . Während der Beratungen , welche am !
29 . Oktober begonnen haben, sind viele Abänderungen an ,
dem Gesetz gemacht worden . Die Amendements in ihrer
jetzigen Gestalt werden aber sicherlich vom Unterhaus ; ver¬
worfen werden, und wenn das Oberhaus auf ihnen bestehen t
sollte, wird das Gesetz gescheitert sein .

' !
Newyork , 22 . Nov . Die Massenversammlung zur ^

Verherrlichung des Andenkens Karl Schurz ' beschloß die
Errichtung eines Bronzedenknrals in Newyork oder
Washington sowie die Schaffung eines Erinnerungszei¬
chens in Gestalt einer dauernden Stiftung für Gelehrte
oder philanthropische Zwecke . Reden hielten Clevelano ,
Choate, der Präsident oer Harvard - Universität Eliot ,
Marinesekretär Bonaparte , der Negersührer Bookcr,
Washington und die Professoren Kühnemann und Schuh¬
macher.

Ans Pforzheim wird berichtet : Wie die gericht¬
liche Untersuchung ergeben hat , ist der Taglöhner Eng -
hoser und sein Sohn nicht an Cyankali -, sondern an
Kohlengasvergistung gestorben.

Aus einem Schnellzug wurde , wie die „ N . Bad .
Landesztg .

" meldet, Mittwoch Mittag während der
Fahrt zwischen Mannheim und Heidelberg der Lokomo-
sührer irrsinnig . Zum Glück geschah kein Unfall -
In Heidelberg wurde der Mann in Behandlung ge¬
nommen .

Ans Karlsruhe wird geschrieben : Ueber den Mord
an dem 22jährigen Tienstknecht Amann in Oberuhl¬
dingen wird noch gemeldet : Der mutmaßliche Mörder
ist ein gebürtiger Schweizer namens Pfannmache r ,
der in der Reismühle gearbeitet hat . Seit acht Tagen
ist er verschwunden. Nach , dem Mord band Pfann -
macher seinem Opfer die Füße zusammen, schleppte die
Leiche zur Aach , warf sie hinein und machte sie an ei¬
nem Weidenstock fest, sodaß die Leiche nicht vom Wasser
ausgetrieben werden konnte.

Die Frau des Kaufmanns Schulze in Magde¬
burg , die seit der Geburt ihres achtwöchigen Kindes
schwermütig ist, schoß gestern ihren Mann in die Schläfe
und tötete sich dann selbst durch einen Schuß in den
Mund .

In Wittenberg erfolgte in der Pulverknetmaschine
der Sprengstoff-Fabrik Rheindvrf eine Explosion , die
eine heftige, bis hierher vernehmbare Erderschütterung her¬
vorrief . Einige Arbeiter erlitten leichte Verletzungen. Der
Materialschaden ist gering .

Bei der Zurichtung eines Zünders in der Kohlen¬
grube zu Moelke bei Neurode explodierten fünfzig
Pfund Dynamit vor dem Ort . Tie ganze Wetterführung
ist total zerstört . Ter Häuer Heinrich Demel wurde
in Stücke zerrissen.

Aus Köln wird gemeldet : Nachdem erst am 10.
November aus den Schnellzug Köln-Trier zwischen den
Stationen Mechernich und Schwenn vier scharfe
Schüsse abgegeben wurden , hat man unweit der Sta¬
tion Ehrenfeld auf den dichtbesetzten Köln-Aachener
Schnellzug am Dienstag Abend zwei Schüsse abgegeben.
Während der eine in das Abortfenster drang , ging der
andere durch das nächstgelegene Kupeefenster. Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt .

Ein rätselhafter Vorgang beschäftigt die Kölner
Polizeibehörde . In der Nacht vom Mirtwocĥ auf Don¬
nerstag ertönten Hilferufe von der Kölner Schiffbrücke
her , worauf man einen Mann mit den Wellen kämpfen
sah , der bald darauf verschwand. Ein Schutzmann stellte
fest, daß zwei Männer auf einem vor Anke^ liegenden
Schiffe schlafend angetroffen wurden , die in Streit mit¬
einander gerieten , worauf einer der Männer in den Rhein
gesprungen sein sollte. Ta auch von dem zweiten Mann
eine Spur nicht anfgefunden wurde, wurde der Matrose ,
unter dem dringenden Verdacht, die Leute gewaltsam ins
Wasser gestoßen zu haben, verhaftet .

. In dem Berliner Personenznge , der um hft vor 12
Uhr in Köln eintrifft , ereignete sich auf offener Strecke
unweit Langenfeld ein schreckenerregender Vorfall .
Plötzlich öffnete sich die linke Türe eines Abteils , an die
sich ein neunjähriges Mädchen gelehnt hatte . Tie Tür
zog das Kind, da es sich am Fensterriemen festklammerte,
mit hinaus und so schwebte es frei an der Seite des da¬
hinbrausenden Zuges . Im Abteil , wo sich auch die Mut¬
ter des Kindes befand, waren die Fahrgäste vor Schrecken
gelähmt . Schließlich schwand dem Mädchen die Kraft , es
ließ den Riemen los und siel zur Erde . Erst einige Zeit
nach dem schrecklichen Vorfall , als der Zug bereits eine
größere Strecke zurückgelegt hatte , zogen die Insassen des
Abteils die Notbremse . Ter Zugführer ließ den Zug wie¬
der znrückfahren, bis man das Kind auf dem linken Ge¬
leise fand . Es war verhältnismäßig init geringen Ver¬
letzungen davongekommen.

Dem Gemeindeförster Stirn in Dam mb ach bei
Straßbnrg wurde von Wilderern der Hals abgeschnitten.
Von den Mördern fehlt jede Spur .

Aus Brüssel wird geschrieben : Der finanzielle
Zusammenbruch der Glashütte La Rone in Char¬
ter oi , bei welchem die Arbeiter Löhne in der Höhe
von 100000 Francs verlieren , hat noch weitere
Folgen . Der Geschäftsinhaber wurde verhaftet , einer
der Direktoren verschwand, angeblich in der Absicht ,
Selbstmord zu begehen. Tie Höhe des Defizits ist noch
unbekannt , soll aber sehr beträchtlich sein . Tie Fabrik
hatte vergeblich versucht, sich aufrecht zu erhalten , indem
sie während der allgemeinen Aussperrung der Glasar¬
beiter im vorigen Sommer weiter arbeiten ließ .

Aus New - Dork wird gemeldet : Der Dampfer
„Main " des Norddeutschen Lloyd kollidierte
im Unterhasen mit einem Schoner. 5 Platten der „Main"
über der Wasserlinie sind eingedrückt . Der Schoner ist
gleichfalls beschädigt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Nov . Präsident Graf Ballestrem

eröffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr . Das Haus ist nur
sehr mäßig besetzt . Am Bundesratstisch sind die Staats¬
sekretäre Posadowsky und Nieberding erschienen.
Eingegangen ist eine Interpellation der Polen betr . den
Schnlstreik.

In der fortgesetzten Beratung der Novelle zur
Gewerbeordnung tritt Geheimrat Münch ge sang
der Behauptung der Sozialdemokraten entgegen, wonach
den Bauarbeitern ein nicht genügender Schütz zu teil
werde . In Preußen habe man schon seit langem dieser
hochwichtigen Angelegenheit volle Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Die allgemeine Einführung von staatlich an-
gestellten Baukontrolleuren sei namentlich in schwach
bewohnten Landkreisen unmöglich . In Kreisen mit stär¬
kerer Bautätigkeit seien derartige Kontrolleure bereits
bestellt.

Abg . Erzberger (Ztr . ) erklärt , das ganze Hand¬
werk sei dem Staatssekretär für diesen Entwurf dank¬
bar , wie auch die Ankündigung des „ kleinen Befähig¬
ungsnachweises " freudig begrüßt werde. Die Hinzuzieh¬
ung der Arbeiter zur Baukontrolle habe sich in Würt¬
temberg aufs beste bewährt und müsse überall Eingang
finden .

Herbert (Soz . ) erklärt sich für Ausübung der
Baukontrolle durch Arbeiter und gegen den Befähig¬
ungsnachweis .

Geheimrat Franke erklärt auf eine Anfrage , daß
Erhebungen über den Umfang der Beschäftigung hand¬
werksmäßig ausgebildeter Arbeiter in der Industrie im
Gange , aber noch nicht abgeschlossen seien .

Abg . Hilpert (Md . ) : Der Wunsch nach Einführ¬
ung des Befähigungsnachweises wird nicht verschwin¬
den , solange es noch Handwerker gibt.

Malkewitz (kons . ) empfiehlt die Einführung des
Befähigungsnachweises für die Führung des Meister¬
titels .

P a n l i - Potsdam (kons. ) warnt vor der Anstellung
von Arbeiterkontrolleuren . Wenn die Sozialdemokraten
gegen den Befähigungsnachweis austreten , so geschehe
das , weil sie den Ruin des Handwerks wollen . Sie neh¬
men auch nicht den Vorteil des Arbeiters wahr , wol¬
len vielmehr nur die Parteikasse füllen . (Unruhe bei
den Soz . ) Sie machen schon seit Jahren einen Raub -
zng auf die Taschen der -Arbeiter . (Lebh . Unruhe und
ironischer Beifall bei den Soz . Beifall rechts. )

Abg . Gothein (Freist Bgg . ) führt aus , daß keine
Prüfung vor Dummheit schützt und es kann einer ein
vorzüglicher Theoretiker sein und dabei in der Praxis
nichts leisten . Wenn der Befähigungsnachweis so se¬
genbringend ist, warum verlangt man ihn dann nicht
gerade für das Gewerbe, das am meisten über Not¬
lage klagt : die Landwirtschaft . Gerade die Wortführer
der Agrarier sind keine gelernten Landwirte . Heutzu¬
tage erleben wir es , daß die Handwerkskammersekretäre,
also keine gelernten Handwerker , den Befähigungsnach¬
weis verlangen , während die Handwerker selbst ihn ab¬
lehnen . Wo ist der Nachweis, daß die Meisterprüfung
auch die Gewähr für die moralische Qualifikation zur
Anleitung von Lehrlingen bietet ? Es kann einer in
seinem Fache Vorzügliches leisten und daneben doch mo¬
ralisch der größte Lump sein. Aber die Zünftler be¬
grüßen die Vorlage als Abschlagszahlung auf den gro¬
ßen Befähigungsnachweis . Eine gute Lehrlings¬
ausbildung wird nur durch gewerblichen Un¬
terricht erreicht. Deswegen stimmen wir auch einem
obligatorischen Fortbildungsschulunterricht zu . Daß dem

, Handwerk aufgeholfen werden muß , leugne auch ich
f nicht, bloß andere Mittel wollen wir anwenden . Eine

andere Wirtschaftspolitik muß einsetzen , dann
wird der Handwerksmeister gute Kunden bekommen, die
bar zahlen , denn bei dem Borgsystem, das bei der all¬
gemeinen Teuerung Platz gegriffen hat , leidet das Hand¬
werk aufs schwerste . Blicken Sie nach Amerika und
England . Der Handwerker , der etwas Tüchtiges gelernt
hat , findet sein Brot , ohne daß der Befähigungsnach¬
weis existiert.

Abg . Erhärt (Soz . ) polemisiert ebenfalls gegen
Pauli .

Staatssekretär Posadowsky : Der Abg. Gothein
hat gesagt, Examen schützt vor Torheit nicht ; aber ohne
Examen ist doch der Protektion Tür und Tor geöffnet.
Der Befähigungsnachweis soll doch nur die Ausbild¬
ung von Lehrlingen , nicht aber für die Ausbildung
der Handwerker gefordert werden . Daß der Meistertitel
geschützt werden soll, entspricht nur der Gerechtigkeit. Ein
korporativer Zusammenschluß der Handwerker ist durch¬
aus notwendig und ist auch im Wesen des deutschen

^ Volkes begründet , welches immer wieder auf ähnliche
Bildungen , zurückkommt. (Beifall ) .

Nach einer Geschäftsordnnngsdebatte wird Art . 1 der
Vorlage in der Kommissionsfassung angenommen .

Nach Erledigung der übrigen Artikel beantragt Erz¬
berger (Ztr . ) zu Art . 5, das Gesetz am 1 . April 1907
in Kraft treten zu^ lassen . Das Haus beschließt demge¬
mäß . Ebenso wird

"
eine Resolution der Kommission betr .

Anstellung von* Beamten zu Bankontrolleuren und betr .
Verordnungen zum Schutz der Banhandwerker ange¬
nommen . Eine Resolution der Kommission über Ein¬
führung des obligatorischen gewerblichen Fortbildungs¬
unterrichts wird abgelehnt . Ein Antrag Trimborn , der
eine Verständigung über diese Frage unter den Verbün¬
deten Regierungen erstrebt, wird angenommen . Eine
dritte Resolution , welche die Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs , der das Recht zur Anleitung von Lehrlingen nur
solchen Handwerkern gewährt , welche zur Führung des
Meistertitels berechtigt sind, wird angenommen .

Sodann folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfs
betr . Urheberrecht an Werten der bildenden Künste und
der Photographie . Z 1 und 2 s werden zusammen er¬
örtert . Henning (kons . ) , Jtschert (Ztr . ) und Fi¬
scher (Soz . ) erklären sich für die Annahme dieser Ar¬
tikel . Nach Schluß der Debatte werden die ZZ 1 bis 2 g.
in der Fassung der Kommission angenommen . Die ZZ
3 bis 8 werden ohne Debatte angenommen . Z 9
bestimmt, daß bei einem Werke die Urheberschrift deut¬
lich zu erkennen sein muß .

Abg . Jtschert fragt an , ob z . B . durch das Zei¬
chen eines Pfropfenziehers die Urheberschaft deutlich ge¬
nug gekennzeichnet sei .

Geheimrat Robolski bejaht dies .
Darauf wird der Z 9 angenommen , ebenso ohne we¬

sentliche Debatte die ZZ 10 bis 22 g.
Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1

Uhr : Fortsetzung der heutigen Beratung und Gesetzent¬
wurf betreffend die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine .

Schluß 6V4 Uhr.

Zur ^Lage in Rußland .
Ueberfälle .

Aus Tiflis wird gemeldet : Die Aerzte hegen Hoff¬
nung aus die Genesung des früheren Generalgouoerneurs
von Jeliffawetpol. Golostschepoff. Der Urheber des An¬
schlags ist trotz eifrigster Nachforschungen noch nicht ge¬
sunden . — Am Donnerstag wurde in der Bahnhofftraße
der Verkehrschef der transkaukasischen Bahn , Ingenieur
Berdt , von zwei Unbekannten überfallen , von denen
einer einen Revoloerschuß auf Berdt abgab . Der eine der
Angreifer wurde von Berdt sofort durch einen Schuß nie¬
dergestreckt , der andere wurde festgenommen . Der
Zustand Verdis , dem die Kugel durch die Brust gegangen
ist, ist ernst. — Aus Odessa wird gemeldet : Mittwoch
abend wurden in den Räumen der Universitätsklinik zahl¬
reihe Ueberfälle auf S tu denken verübt . Einige von
ihren erlitten Verletzungen . Donnerstag vormittag traten
ins , lgedeffcn die Professoren zusammen, um Maßnahmen
zu , persönlichen Sickerheit der Siudentcn zu treffen . Mit
der Lösung derselben Frage hat sich auch eine Studenten-
verf immlung beschäftigt .

Aus Württemberg .
Dieustnachrichtco . Ernannt : Der Amtmann Richter, Kol-

leglalhilssarbeuer det der Regierung des Neckaikieises, zum Kollegial-
assessor bei dieser Behörde mit dem Titel Oberamtmann.

Uebertragen : Die Stelle eines Vorstehers der Württem-
bergischen Sparkasse dem Direktor Dr. von Hafsncr im K. Finanz¬
ministerium , die erledigie Stelle des SlationsmcisterS in Rottenacker
dem Expedienten Hosmonn in Eyach.

In den Ruhestand versetzt : Der Regierunittrat Rau bet
der Gebäudebrandveisicherungsanstaltseinem Ansuchen gemäß .

Landtagskandidaturen . In Kirchheim unter
Teck hat Oberlehrer Wandel seine Kandidatur
niedergelegt . An seiner Stelle hat die Deut¬
sche Partei den Dr . Milczewsky aufgestellt . — In Eb - n-
gen wurde von der Deutschen Partei im Einverständ¬
nis mit den Ortsausschüssen des Bezirks Balingen be¬
schlossen, von einer eigenen Kandidatur abzusehen und
Konrad Haußmann schon im 1 . Wahlgang zu Unter¬
stützen, nachdem

'die Volkspartei versprochen hatte , da¬
für in Brackenheim und Künzelsan den deutsch-
parteilichen Kandidaten zu unterstützen. In Oehrin -
gen hat die Volkspartei Tr . Froh maier von Neuen¬
stein ausgestellt.

Die Krisis in der Deutschen Partei . Die
Neckarzeitung schreibt : Daß die jetzige Taktik der Deut¬
schen Partei bis weit in die eigenen Reihen der Partei
hinein Mißbilligung findet und Verstimmung hervorruft ,
ist schon öfters von uns dargelegt , voml „ Merkur " aber
gelegentlich bestritten worden . Wir wollen heute aus
den uns vorliegenden Beweisen nur eines wieder her¬
ausgreifen , die Tatsache nämlich, daß ein hervorra¬
gender Führer der Deutschen Partei , der
dem verflossenen Landtag angehört hat und nach wrensch-
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zweideutig dahin geäußert hat , und aus dieser seiner
Ueberzeugung kein Hehl macht, daß die derzeitige Po¬
litik der Deutschen Partei ganz entschieden zu miß¬
billigen sei . Das Handinhandarbeiten mit dem Bauern¬
bund sei ihm keineswegs angenehm ; er habe immer
betont, daß eine Schwächung der Volkspartei gar nicht
imi Inter esse der Deutschen Partei liege , zu¬
mal die Deutsche Partei , um eine vernünftige liberale
Politik zu machen, doch im nächsten Landtag mit der
Volkspartei arbeiten müsse . Diese Aeußerung ist umso
bemerkenswerter, als der Politiker , von dem sie her¬
rührt , selber in einem Wahlkreis kandidiert , den die
Deutsche Partei vom Bauernbund gewissermaßen nur
noch zu Lehen hat .

Die Lehrer und die Parteien . Das „Lehrer-
Heim" läßt die Parteien und ihre Stellung zu den Schül -
sragen Revue passieren und schreibt u . a . :

Was nun die „Deutsche Partes " anbelangt , so
wird zuzugeben sein, daß eine Partei , die vor dem
„Bauernbund " kapituliert , die in vielen Oberäm¬
tern als Partei überhaupt nicht mehr vorhanden ist Und
die dort , wo sie als Partei noch besteht , höchstens zu H4
liberal und zu 3/4 stockkonservativ bezw . erzreaktionär ist,
nicht als die Partei angesehen werden kann, die eine
Gewähr sür einen wirksamen Schnlsortschritt bietet und daß
wir ans Grund der Erfahrungen nur der letzten 20 Jahre
keine Veranlassung haben, ihr volles Vertrauen entge¬
genzubringen und warme Unterstützung zu teil werden
zu lassen.

Den „ Bauernbund " und die „ Konservativ
v e n" zu unterstützen wird man üns , wenn wir ihre Pro¬
gramme durchsehen und uns ihre schul- und lehrersrennd -
lichen Leistungen vor Augen führen , noch weit weniger
zumuten, während das „ Zentrum " sür uns vollstän¬
dig ausscheidet. _ _

Stuttgart , 22 . Nov . Die sozialdemokratische Partei
hat eine Resolution gefaßt , nach der sie, ein Interesse der
Stärkung der sozialdemokratischen Vertretung auf dem Rat¬
haus ein Zusammengehen mit anderen Wählergruppen b i
der bevorstehenden Bürgerausschußwahl nicht
prinzipiell abgelehnt .

Reutlingen , 23 . Nov . Tie Handwerkskammer Neu ¬
lingen hat in ihrer letzten Vorstandssitzung an 23 Han - -
werksgesellen mit mehr als 15jährjger ununterbrochen '
Dienstzeit in einem und demselben Handwerksbetrieb künst¬
lerisch, ansgeführte Ehrenurkunden verliehen .

Metterzimmern OA. Besigheim, 23 . Nov . Mll
einem Aufwand von 35 000 Mk . ist hier eine Wasserleit¬
ung mit Reservoir eingerichtet worden , welche per Kops
120 Liter täglich! zu liefern im Stande ist .

Ulm 22 . Nov. Das Kultmtnistertum , Abt . für die
höheren Schulen, hat der von den bürgerl . Kollegtest be¬
schlossenen Gehaltserhöhung der seminaristisch ge¬
bildeten Lehrer in der höheren Mädchenschule mit der Be¬
gründung die Genehmigung versagt , daß die Höchst -
sätze dieser Bezüge denen der Präzeptoren und Reallehrer
teils nahekommen, teils sie übe ! steigen . Die zu hoch be¬
messenen Gehaltsteile sollen nun nach einem heutigen Be¬
schluß der bürgerlichen Kollegien in Form nicht pensions -
berechtiger Personalzulagen zur Auszahlung gelangen. —
Der Ulmer Baugenossenschaft wurde auf 10 Jahre eine
Ermäßigung des Erbbauzinses jvon IO "/ « zu -
gestanden . Bisher wurde ein Zins von 30 F pro gm und
Jahr bezahlt. — In Sachen der Erstellung einer zweiten
Donaubrücke wurde kürzlich eine Abordnung der Stadt
Ulm und Neuulm bei Staatsminister v . Feilitzsch in München
vorstellig. Der Minister versprach , eine Konferenz der be¬
teiligten Staats- und Gemeindeverwaltungen in Anregung
bringen zu wollen. — Die Akkumulatorenunrerstatton in der
Keltergasse ist bereits in Betrieb genommen, ebenso das aus¬
gebaute Jllerzellerwerk mit 20 Pferdekräften und das
Ludwigsfelderwerk mit vorerst 330 Pferdekräften . Mit
Hilfe der Batterie kann nun der gesamte Straßenbahn- und
Lichtbetrieb durch die neuen Wasserwerke aufrecht er¬
halten werden . Die Dawpizentrale ist deshalb außer Betrieb
gesetzt . — Die bürgerl. Kollegien faß en heute den Beschluß,
den Bahnhofvorplatz gefälliger auszugestalten . Am
Südostcck wird ein 60 am hoher Erdrücken abgetragen , der
Platz z . T . mit Asphalt belegt und zum andern Teil mit
Anlagen versehen. Die Kosten dieser Arbeiten sind zu50 000 Mk. veranschlagt. Ferner wird eine Straßenbahn¬
wartehalle errichtet, mit welcher Verkaufsräume verbunden
sind . An diese Halle wird ein Kaskadenbrunnen arrge¬
schlossen . (Sch . M .) _

In Stuttgart hat der Wirt „ z . Schatten "
, Karl

Zeh, Leonhardstraße 1, seine Frau , mit welcher er seit
geraumer Zeit in Unfrieden lebt, Donnerstag nacht nach
vorausgegangenem heftigem Wortwechsel in den Hals
gestochen . Die Frau wurde alsbald ins Katarinen -
hospital verbracht , wo sie inzwischen gestorben ist . Zeh
war bei Begehung der Tat stark betrunken . Der Täter
ist verhaftet .

Der bekannte Frommel , welcher in Stuttgart ei¬
nen gefälschten Wechsel präsentierte und damit ein Bank¬
haus Um mehrere Tausend Mark betrog , wollte den Rest
der Summe in der Nähe von Tübingen vergraben haben .
Demzufolge wurde er in sicherer Begleitung nach Tübingen
überführt , allein er hat die Stelle , wo das Geld liegt ,
angeblich nicht mehr finden können. Jedenfalls dürfte
dieses nur eine Finte gewesen sein um seinem Begleiter
in einem günstigen Augenblick auszNreißen .

In Eßlingen wurde die Leiche eines neugebo¬
tenen Mädchens am '

Rechen der Lohmühle im Neckar¬
kanal entdeckt. Die Mutter des Kindes ist das 24jäh-
rige Dienstmädchen Friederike Fetzer von Unterbarken
DA. Schorndorf . Dieselbe ist bereits dem Königl . Amts¬
gericht übergeben worden .

Schleiftnühlebesitzer Otto Schleicher in Reutlin¬
gen , welcher , wie berichtet, verschwunden sein soll, ist
wieder hier . Er soll nur deshalb einige Tage ortsabwe -
stnd gewesen sein, um sich eine geeignete Existenz zu
suchen .

Wegen der Verhaftung eines Nachtruhestörers kam es
vor dem Rathaus in Neuenbürg zu . einem Auflauf und
in der Folge zu tumulta rischen Scenen . Die Polizei

mußte den Gefangenen wieder herausgeben , da mit An- I
zünden des Rathauses gedroht wurde . Jetzt wird sich das I
Verlangen der Rädelsführer , vor den Staatsanwalt zu -
kommen, von selbst erfüllen .

In Horb stieß am Mittwoch früh 7 Uhr der von
Pforzheim kommende Güterzug mit einem Rangierzug zu¬
sammen. H 'ebei wurden verschiedene Wagen stark beschädigt
und zum Teil zertrümmern Personen wurden nicht verletzt.
Die hiedurch hervorgerufeve Betriebsstörung war nach zwstStunden gehoben.

In Großbottwar , OA. Marbach, stürzte der Bauer
Friedrich Tränkle beim Ausstieg auf den Heuboden infolge
Ausgleitens ca . 8 w, von der Scheunenletter ab, auf die
Tenne, wodurch er eine lebensgefährliche Verletzung des
Rückenmarks davontrug .

Aus Hall wird berichtet : Unter dem Verdacht, den
in der Nacht vom 13 . auf 14 . ds . Mts . hier entstan¬denen Brand vorsätzlich gestiftet zu haben, wurde der
verheiratete Taglöhner Georg Lammbacher von Finster¬rot OA . Weinsberg , welcher in dem' in Frage kommen¬
den , abgebrannten Hause des Schlossers Hauff wohnte,vom Untersuchungsrichter in Hast genommen.

Kerichtslaak .
Die Notlüge einer jungen Mutter .

Die meisten Komödien handeln von der Liebe, weil,wie ein witziger Kops sagte, die Menschen eben ans kei¬
nem Gebiete so komisch sind, wie auf dem der Liebe. De"
letzte Akt einer echten romantischen Liebestragikomödie
spielte sich vor der fünften Strafkamtner des Dresdener
Landgerichts ab . Die Vorgeschichte ist dieselbe wie die
bei fast allen Liebesdramen . Ein armes Menschenkind und
ein reiches verlieben si chineinander . In diesem besonoe-ren Falle ist das Mädchen Anna Frieoa Rühler , die
Tochter wohlhabender Eltern , die in der Stadt des schön¬
sten deutschen „ Kornes ", Nordhausen , wohnen . Er ist ein
junger armer Maschineningenieur . Die Eltern des Mäd¬
chens wollen von einer Ehe nichts wissen. Anna Fridadenkt, werer an Lysol noch an eine Flucht , sondern sie
heuchelt — Schlauheit , dein Name ist Weib — ein Kind
von ihrem Liebsten unter dem Herzen zu tragen . Und
dieses süße Geheimnis veranlaßt die Eltern , ihren Wi¬
derstand so schnell wie möglich aufzugeben . Sie sagenJa und Amen . Die Hochzeit wird unter großem Pomp
gefeiert und der junge Vater freut sich auf das kommende
Ereignis . Die Mutter aber muß nun schon den Folgender ersten Notlüge zu verbergen suchen . Sie liest, daßein Kind diskreter Geburt zu vergeben ist, und sie denkt
sofort an das Sprichwort : Wat dem' eenen sien Uhl, istdem! annern sien Nachtigall . Sie ersteht in Löbtau einen
zwei Monate alten Knaben . Das war am Vorz-
mittag . Am Nachmittag desselben Tages liegt sie im
Bett Und hält dem heimkehrenden Vater den Erstgeborenen
entgegen . Folgt Kuß und Gegenkuß. In der Fülle seinerVaterliebe merkt er nichts, er hätte auch nichts geahnt ,wenn der eben Geborene gleich Papa gesagt hätte . Aber
die Sonne bringt es an den Tag , oder vielmehr der Ak¬
tenstaub . Aus dem Standesamt zerplatzt die bunte Sei¬
fenblase . Und war alles bisher mehr Komödie, so kommt
jetzt der tragische Einschlag . Der betrogene Vater rast
Rache. Einer unüberlegten Bluttat hätte wenigstens das
menschliche Verständnis in die Tiefen zu folgen vermögen .Aber hier zeigt Papa Mama an : Strafantrag wegen
Kindesunterschiebung . Die Götter haben ihn mit Blind¬
heit geschlagen, so daß er die echte Liebe nicht sieht, dieall diese Lügen gesponnen. Die Dresdener Richter wa¬
ren milde, sie verurteilten die Mutter zu 1er Mindeststrafevon einem Tag Gefängnis . Aber was schlimmer
ist, die Ehe wird geschieden werden . Die Frau bat nun
keinen Mann , der Mann keine Frau , der Knabe keine
Eltern . . . .

Paris , 22 . Nov . Das Zuchtpolizeigericht verur¬
teilte von den wegen der Ausschreitungen bei den Ren¬
nen in Longchamps am 14. Oktober Angeklagten 6 zu
Gefängnisstrafen von 1—8 Monate und 4 zu Geld¬
bußen von 15—100 Frcs . ; 3 wurden freigesprochen.

AermtschLcs .
Wie viel Millionäre hat Württemberg ?
Diele Frage ist schon oft aufgeworfen worden. Eine

richtige Beantwortung wird aus verfchtedenen Gründen nicht
möglich sein. Der Wirklichkeit aber sehr nahe werden die
Ergebnisse der Einkommensteuerveranlagung kommen . Das
mutmaßliche Ergebnis nach dem badischen Muster berechnet
der letzte Hauplfinanzetat auf 690 Steuerpflichtige mit einem
Einkommen von 40 ot'O bis 200 000 und mehr Mark . Die
Steueraufnahme für das abgelaufene Jahr hat nun diese
Schätzung mit 670 solcher Steuerpflichtigen , d . h . Personenmit einem werbenden Vermögen von 1 Million oder mehrMark als ziemlich richtig erbracht.

Ein anfcegender Vorfallwird aus Uhingen OA . Göppingen gemeldet : Ter
! Fabrikarbeiter I . G . Straub voll Voll lebt seit einigen
s Wochen getrennt von seiner Frau ; es herrschte in der
> Ehe stets Streit und Zwietracht . Die Frau kehrte in-
, folge dessen zu ihrer Mutter , der hier wohnhaften Witwe
? Burkhardt , zurück Und wohnte mit dieser zusammen .
- Straub hatte in letzter Zeit schon öfters die Drohung
j ans -gestoßen, daß er sich an seiner Frau rächen wolle,
l Die geängstigten Frauen ließen sich deshalb durch ein
! elektrisches Läutewerk mit dem Hause des Polizeidienersverbinden . In der Nacht vom Dienstag auf Mitt -

woch ging denn auch Straub an die Ausführung sei-
, nes Planes , an seiner Frau Rache zu nehmen . Er

drang nachts nach 3 Uhr durch ein Hintersenster in das
Haus der Witwe Burkhardt ein ; von hier aus war

j inzwischen der Polizeidiener benachrichtigt worden , der
' auch in kurzer Zeit an Ort und Stelle erschien . Dieserwollte durch die Haustür das Haus betreten ; diese wurde

aber von Straub zugehalten . Die Frau des letzteren
zog Straub von der Türe weg in die Küche hinein ;
beimRingen kamen beide zu Fall : der Polizeidiener sprang
hinzu, um der Frau Hilfe zu leisten. Im gleichen Augenblick
siel ein Schuß ; Straub hatte aus einem Revolver aufden Polizeidiener geschossen . Tie Kugel durchschlug den

Rockärmel des Beamten , ohne den Mann zu verletzen .Es gelang nunmehr . Straub zu überwältigen und zufesseln . Andern Tags wurde er durch den Landjägerwegen versuchten Totschlags , Bedrohung Usw. dem Amts¬
gericht Göppingen eingeliefert . Dort hat sich Strauban einer Fensterschnur erhängt .

Eine Murger Anekdote .
Eine amüsante Murger -Anekdote erzählt der „GilBlas " : In Chambon , wo Villemessant , damals Chefre¬dakteur des „ Figaro "

, sich „ aus Sommerwohnung " be¬
fand , ging Henry Murger , der berühmte Verfasser der ,Losnss cks la vis cks bodsms "

, eines Tages aus den
Froschsang . Er konnte jedoch mit dem Angelhaken nichteinen einzigen Frosch fangen , so appetitlich! mich die Lock¬
speise war , die er auf der Wasserfläche Hüpfen ließ . Ville¬
messant wollte dem Freunde helfen und gab ihm die nö¬
tigen Unterweisungen . „Wenn ntan Frösche fangen will " ,sagte er , „muß man einen scharlachroten Köder haben.
. . . Ich will mal irgendeinen roten Lappen holen ge¬hen. . . .

" „Nicht nötig, " sprach Murger , indem er
ihn znrückhielt, „ ich habe alles da !" Tann nahnt erdas Band der Ehrenlegion , das sein Knopfloch schmückte,
steckte es an den Angelhaken und bot es den Fröschen als
Lockspeise an , wobei er mit einem etwas ironischen Lä¬
cheln sagte : „ Das wird sie sicher anlocken, denn darauf
beißt jedes lebende Wesen an !"

Schiffszusamwenstoß .
Ans der Fahrt nach Newyork ist, wie

schon kurz mitgeteilt, der deutsche Post -
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " ' aufder Rhede von Cherbourg von dem Dampfer „Orinoko"
angerannt worden . Der deutsche Dampfer wurde bet der
Kollision vorn an der Steuerbordseite beschädigt, indem ver¬
schiedene Platten im Zwischendeck durchbrochen wurden .Vier Zwischendeckpassagieresind getötet worden , fünf
wurden verwundet . Das Schiff ist in allen Teilen
dicht, der Schaden ist nicht erheblich . Der Dampfer wird
voraussichtlich in Southampton reparieren . — Von der
Stuttgarter Agentur des Nordd. Lloyd wird zu dem Un¬
fall noch gemeldet : Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm
der Große " wurde gestern abend nach Abfahrt von Cher¬
bourg etwa in der Höhe von Ccilly Island von dem
Dampfer „ Orinoko" der Royal Mail Stam Packet Co. an¬
gerannt , wodurch dem ersteren ein Leck vorne größtenteilsüber dem Wasserspiegel beigebracht worden ist . Das Schiffkonnte jedoch unter eigenem Dampf nach Southampton
zurückfahren. Von den Zwischendeckspassagierendes Schnell -
oampftrS „Kaiser Wilhelm der Große " wurden 4 getötetund eine Anzahl verletzt . Dagegen erlitten die sämtlichen
Passagiere 1 . und 2 . Klasse keinen Schaden . Der Schnell¬
dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große " wird in Southamp¬ton geoockc und geht von dort nach Bremen zurück . Die:
Zwischendeckspassagtere und Passagiere der 2 . Kajüte wer¬den teilweise mit Dampfer „York"

, der heute von Bremen
abfährt und teilweise mit Dampfer „ Rhein "

, der am Sams¬tag von Bremen abgeht, nach Newyork wetterexpediert . Die
Weiterbeförderung der Passagiere 1 . Kl . erfolgt durch fran¬
zösische oder englische Dampfer . Schnelldampfer „KaiserWilhelm der Große " des Norddeutschen Lloyd tst im Jahr1897 vom Vulkan gebaut und hat 14 360 Registertonnen .Der Dampfer , Orinoco " der Royal Mail Steam Packet Co.ist 1886 gebaut und hat 4500 Registertonnen. — Nacheiner Meldung aus Cherbourg hat der Kapitän des
„O .knoco"

, der mit dem deutschen Dampfer „Kaiser Wil¬
helm! der Große" kollidierte , angegeben , es habe so dich¬ter Nebel geherrscht, daß ein Erkennen irgendwelcher Sig¬nale unmöglich gewesen sei.

Ein Amokläufer erschossen.Der Neger William Harris , der in Ashville(Nord -Karolina ) Amok lies, hierbei fünf Personentötete und etwa ein Dutzend verwundete, ist von seinenVerfolgern erschossen worden . Harris war es gelun¬gen , wieder aus dem Hause hinaus zu gelangen , in daser getrieben worden war . Seine Verfolgung durch Blut¬
hunde wurde jedoch fortgesetzt , und bald war er vonneuem gestellt. Sich zu ergeben, lehnte er ab . Er feuerteauf seine Verfolger , bis seine letzte Patrone verschossenwar . Dann warf er die Arme in die Höhe, trat mit
wildem Lächeln vor, bot sich dem Schnellfeuer der ihn
verfolgenden Schar zum Ziel , und im nächsten Augenblickwar er eine Leiche .

— Zwecklose Zukunft . „ Mein Examen be¬
standen Hab' ich - die Ernennung zum Reserveoffizier Hab '
ich , reich geheiratet Hab' ich — wenn ich jetzt noch meine
Schulden bezahlt habe, weich ich faktisch nicht mehr, was
ich noch auf der Welt soll ! "

— Einig . Onkel : „ Ich werde dir einen monatlichen
Zuschuß geben, aber verstehe mich recht, ich werde keine
Schulden bezahlen !" — Neffe : „ Gut Onkel. Ich auch
nicht ! "

Kandel und Wocksrvirtschast.
Nutz de« Bezirk Besigheim. Nach der alljählich vomOberamt angcsertigten und im Amtsblatt für den Bezirk veröffent¬lichten Uebersichk über den Weinherb st ertrag wurde ti> diesemJahr für 375 980 Mt Wein erzeugt , was gegenüber dem 10 jährigenDurchschnitt mit 1261849 Mk. und den Weinhcrbsterlrügnissen der

Jahre 190 ) und 19 -,4 mit 2 <45 869 Mt bezw. 2 89 ) 142 Mk. einen
außerordentlichen Rückgang aufweist . Am nächsten dem heurigenEriraa steht derjenige der Jahre 1898 und 1902 mit einem solchenvon 57 ! 048 Mk . und 581 143 Mk . Von dem geringen Weinherbst¬
ertrag des Jahres 1916 sind nicht alle Gemeinden des Bezirks gleich¬mäßig betroffen worden , und während die Gemeinden Befigdeim ,Bietigheim , Hessigheim, Hohenstein . Kirchheim und Lausten noch einen
Ertrag von 58 795 Mk . 30000 Mk. , 66 000 Mk., 21060 Mk . ,32181 Mk und 128 562 M ' . aufweisen gegenüber einem solchen von116060 Mk -, 87 108 Mk , 126000 Mk., 12800 Mk „ 4S2 -0 Mk.und 125 289 Mk im Jahre 1905 , haben die Gemeinden Bönnigheim ,Erligheim , Gemmrighetm , Großingersheim , Jlsfeld , Kleiningersheim ,Löchgau , Neckarwestheim, Schozach und Wahlyeim fast mit einem voll¬
ständigen Fehlherbst zu rechnen, indem die Zahlen sich hier wie folgtstellen : für das Jahr 1916 - auf 5458 Mt .. 12390 Mk. . 2400 Mk .,2400 Mk , 720 Mt . 450 Mt , 9900 Mt , 4140 Mt . 1590 Mt und8700 Mk . gegenüber von 135 000 Mt . 68 562 Mk . 60 000 Mk.21400 Mk , 72 00 Mt . 28 062 Mt , 871 « 0Mk , 47 8 - 3 M . , 33 260Mk. und 79 4) 2 Mk. im Jahr 1906 . Hiebei hat die Fläche der im
Ertrag stehenden Weinberge gegenüber 1905 nur unbedeutend zu-
genonimeu ( 1905 : 1365 du . 1906 : 1880 du ). Der Gesamtertrag anHektolitern betrug im Iah : 1901 73SI , während derselbe in den
Jahren 1904 und 1905 61 699 und 3ft 353 ausmachte . Der erzielteHöchstpreis für 1 Hektoliter war 64 Mt , der niederste Preis 40 Mk.
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Aus Stadt und Umgebung .
* Enzklöftcrle , 24 . Nov . Auf bis jetzt unaufgeklärte

Weste brannte gestern abend das Anwesen des Metzger¬
meisters Stieringer vollständig ab .

* Arnbach . Als dringend verdächtig, den letzten Brand
hier angelegt zu haben , wurde der Gemeinderat Jakob

Wolfinger von hier vorgestern verhaftet . Was die Unter¬

suchung ergibt , bleibt abzuwarten .

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 12 . Lkt . bis 16 . N . v . 1806 .

Gestorbene .

15 . Okt . Spingler , Ottilie Emma , Tochter des Maschinen¬
meisters Karl Adolf Spingler hier , 6 ' /, Mon . a .

16 . Okt . Eitel , Wilhelmine Rosine , geb . Schwarz , Witwe

des Holzhauers Christian Friedrich Eitel hier ,
58 Jahre alt .
Riexinger , Christian , Frohnmeisterhier , 69 Jahre a .
Eitel , Anna Sofie , Tochter des Metzgers Karl
Friedrich Eitel hier , 3 ' /s Monate alt .
Riexinger , Emma Katharine , Tochter des Schnei¬
dermeisters Robert August Riexinger hier , 11
Monate alt .
Thienger , Emma , Witwe des Kaufmanns Anton
Thienger hier . 64 Jahre alt .
Braun , Karoline Elisabeths , geb. Fischer , Witwe
des Zimmermanns Jakob Braun hier , 81 I . a .

27 . Okt . Riexinger , Wilhelmine Christine , geb. Kappel¬
mann , Ehefrau des Damenschneiders Gottlieb
Friedrich Riexinger hier , 51 Jahre alt .

18 . Okt .
20 . Okt .

21 . Okt .

21 . Okt .

24 . Okt .

31 . Okt . Schmid , Mina Sofie , Tochter des Gipsers Julius
Friedrich Schmid hier , 3 Jahre alt .

3 . Nov . Toussaint , Katharine Marie , geb . Botzenhardt .
Ehefrau des Restaurateurs Gustav Toussaint hier ,
44 Jahre alt .

8 . Nov . Gropp , Karl Friedrich , Sohn des Taglöhners
Karl Gropp hier , 5 Monate alt .

15 . Nov . Sieb , Sofie Friederike , geb . Bott , Ehefrau des

Sägers Wilhelm Heinrich Sieb hier , 33 Jahre alt .

16 . Nov . Treiber , Auguste Friederike , geb . Bechtle , Witwe
des Schreiners Friedrich Treiber hier , 80 I . a .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannichen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Nächsten Montag , nachmittags 1 Uhr , werden auf dem früheren
städt . Sägmühlplatz hier einige Partien Absallholz öffentlich versteigert .

Den 23 . Nov . 1906 . Die Stadtpflege .

6tz8U6tLl ln VViläbncl
eine kleine gutgehende

» / ii stril 'sttoii
event . zu kaufen .

Offert , mit Preisangabe unter Adresse M . W , Wiesbaden ,
Schützenhof - Post .

ein Zehnpsennw stück
erhält man

ein

,
>4 Pfund -Makel

Krühreinerg

Maickaffee !

lNovk billiger können Sie '- doch

nicht verlangen ! Machen Sie also noch

heute einen Versuch mit dem echten , Ka h -

reiner "
, schieben Sie '- nickt noch weiter

auf , jeder Kaufmann hat diese lOPfg . .-

Pak te , also lassen Sie sich sofort ein -

holen . Achten Sie aber genau darauf ,
daß Sie auch den echten . Kathreiner "

bekommen , cs gibt nämlich viele minder¬

wertige Nachahmungen !

Evang . Gottesdienste
Predigt vorm . ^ 10 Uhr : Stadt¬

pfarrer Auch.
Christenlehre nachm . 1 Uhr mit den

Töchtern . Stadtvikar Dr . Baur .
Bibelstunde abends ' /s8 Uhr in der

Kleinkinderschule : Derselbe .
Freitag , 30 . Nov . Feiertag Andreas .

Predigt vorm .
"/» IO Uhr : Stadt¬

vikar Dr . Baur . Nach derselben
Beichte .

Kathol . Gottesdienste .
Predigt vorm . 9 Uhr : Stadtpfarrer

Hammer .
nachm . 2 Uhr : Derselbe .

Irischen

olivgrün, - emailliert , reich vernickelt ,
gebe zu Hüttenmerkspreis ab .

PH . Walliser .

D Zum SS . Wiegenfeste
W unseres lieben

Buul
die herzl . Glückwünsche .

Der J . -G . -B .
Aber Paule , dös Späßle

kost ' a ' Fäßle .
'

kli> ! ! ! !
Ev . Uirchenchor.

Montag abend

Wr
- obe .

Damen 8 Uhr . Herren 8 ' /a Uhr .

In meinem Neubau in der Renn -
bachstraße ist eine

Eine vollständige

zu 10 Psg . für

2 Teller halte ich in den verschiedensten Sorten neben der alt¬

bewährten Maggi - Würze stets auf Lager .
Wilhelm Fuchslocher .

von 3 Zimmern nebst Küche und
Zubehör sofort oder später zu ver¬
miete » .

Chr . Schill ,
Bauunternehmer .

jausten !
Wer diesen nicht beachtet , ver - H H
sündigt sich am eigenen Leibe ! ^

Kaiser 's G
Murt - SslMÜen
feiuschmeckendes Malz - Extrakt .

Aerztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit ,
Katarrh , Verschleimung u .

Rachenkatarrhe .

5120
Zeugnisse

verlieren Sie , wenn Sie mit säure
haltigen Schmiermitteln Ihre Schuhe
und Lederzeug behandeln . s12

Nehmen Sie „ U?„ i .«« r " ä20
für Ihre Schuhe , es erhält dieselben
immer weich , geschmeidig und wasser¬
dicht und ist garantiert säurefrei .

Zu haben L 20 , 75 , 1 .20 , 2 . — .

Drogerie Anton Heine « .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,

Kinder Kittet ,
gut und schön gestrickt, empfiehlt

LiiMtz Leek .
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

sowie zwei guterhaltene

600 und 400 Liter haltend , sind
sofort zu verkaufen .

Näheres in der Exped . s363

Empfehle meine vorzüglichen

^Voiss - null
Hot -^Veino

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 45 Psg . an .

t r Lv88lvr
Weinhandlung . _'

Schweineschmalz
"

empfiehlt Chr . Batt .

Kt

Julius Mwrmll Sluedl.
Wkll

kür Htzävrwriiiii .

^ nk

hequsnmik

ädrakllmg .

Nodel

unä

öanitzn -

unkl i ml er -

Lonkoklion .
« -W88«

Dnmtznlrloiätzrslylktz ! ! !
Für Herbst und Winter mit den apartesten Neuheiten ausgestattete
Kollektion von Hanke He Kurtz , Stuttgart ist neu eingetroffen und
empfehle solche zur gefl . Benützung . -Uyil '

. Wo sch.
l ' . 3 . Die Preise find unter Garantie genau die Stuttgarter Laden -

verkoufsvreise und gewähre auch hierauf 5 °/ -> Rabatt bei Barzahlung .

Schuld- und Büraicheine

beweisen, daß sie
W halten , was sie versprechen .

HZPaket25,Dose5vPfg .bei fsf
M Dr . C . Metzger ,
E K . Hofapotheke , Wildbad .

E Ant . Heine « , Pforzheim .

O

welche ihrer Ent¬
bindung entgegen¬
setzen, finden gute
freundliche u . sehr

billige Aufnahme bei Frau Jäckli ,
Hebamme , zum „Bellevue " , Ro --
manshorn a . Bodensee .

Prima

I
'
gMtöiKtzu

sowie schöne

Kranzfeigen
sind zu haben bei

Herrn . Grosimann ,
Telefon 28 . Delikatessen .

iiücli iibkl l! e >i
Prächtige , wertvolle Ge¬
schenke von jetzt bis nach

Weihnachten gratis .
1 ^60 UälMy

'
8

8 <; üuükrrdrlliIllAtzr .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Als passendes

tlhnchls - Gesiljkiij !
empfehlen wir

Krawatten - Nadeln, Boutons ,
Anhänger , Manschettenknöpse

und Broschen
mit küvIvKrupkie

von 18 Karat Vergoldung bis 14 Karat Gold .

Krawatten -Nadeln )
Broschen ) von Mk . 3 .— an .
Anhänger )
do "tons

* - L ^ von Mk . 6 .— an .
Manschettenknopfe )

Kann von jeder Photographie gemacht werden .

Neue Photographie hiezu Mk . 1.— (eine Person ) .

Bestellungen müssen vor dem 1 . Dezember gemacht wer¬
den , damit dieselben bis 20 . Dezbr . geliefert werden können .

Einige Muster sind in unserem Schaukasten ausgestellt .

kkoloKrapditz Lokuauu

Satz - und
Gsstg-Kurken

empfiehlt Herrn . Kuhn .
l

Ii6 <ck6i -di 88611

für Hunde sind Spratt 's Hundekuchen . Von derselben Güte ist

Zu haben bei
auch Spratt 's Geflügel - und Kückenfutter .

Th . Bechtle , Bäcker.

, !̂ 77//7S/;
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